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aebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

i tzindenburgische rechte Heeresflugel
KL bei Lunno dem Njemen undjsdem

Jmitt nördlich von Walkowsysk.
südlich davon die Heeresgruppe des

»alfeldmarfchalls Prinz Leopold von
i diesen Abschnitt bereits überschreitet,
ne türkische Aufklärungs - Patrouille
15  km. südlich von El Kantara ein

Munition - Transportschiff unter

Luftangriff auf England.
ü». 4. Sept . (WB .) Zn Ergänzung
Mchen Meldung über den Angriff un-

« » rineluftschiffe auf England in der
ht wm2. zum 3. September erfahren .wtr

Nachstehende Einzelheiten:
Hn der Festung London wurden die City

jeder nördliche und nordwestliche Teil der
j innerhalb von vier Stunden mehrfach
nicken belegt. Zahlreiche Brände und
kze zeigten den Erfolg des Angriffes.
: Lufschiffe griffen in Norwich Fabrik-

.-festigungsanlagen an , wo starke Explo-
i und Brände hervorgerufen wurden
: wurden in Oxford Harwich Boston
ll Humber Scheinwerferbatterien und
Manlagen mit Bomben belegt , wobei

„eiche Brände verursacht wurden . In
wich, wo die Gasanstalt und die Flug-
i das Ziel des Angriffes waren , wurde
ltterie zum Schweigen gebracht. In
cham wurden Militär - und Fabrik-
. angegriffen. Ein hierbei hervorge-
: Brand war noch auf 40 Seemeilen
d deutlich sichtbar.
! Luftschiffe waren während ihrer An

! besonders über London heftiger Ee-
irkung ausgesetzt. Außer den an Land
»lichen Batterien wurden sie von Flie

»beschossen, die zur Verfolgung aufge
* t waren. Obgleich die Luftschiffe durch

leten und Scheinwerfer beleuchtet
- ein Luftschiff war gleichzeitig von

'»Niger als 18 Scheinwerfern beluchtet.
>alleAngriffe auf sie erfolglos gewesen

Deutsche Flieger überConstanza.
Berlin . 4. Sept . (WB . Amtlich.j Deutsche

Seeflugzeuge haben am 3. September Hafen¬
anlagen , Kornspeicher und Oelbehälter von
Constanza , sowie den rusiischen Kreuzer „Ka-
l;ul " und vier Torpedobootszerstörer ausgie¬
big mit Bomben belegt . Es wurden gute Er¬
dige beobachtet. Alle Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung zurückgekehrt. /

Amtliche Kriegsberichte.
Grdoßes Hauptquartier , 4. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern früh einsetzenden englisch-fran¬
zösischen Angriffe im Somme -Gebiet haben zu
einer Schlacht größter Ausdehung und Er¬
bitterung geführt.

Nördlich der Somme spielte sie sich auf der
annähernd 30 Km. breiten Front von Beau¬
mont bis zur Somme ab. Trotz oft wieder¬
holten feindlichen Ansturins beiderseits der
Ancre und besonders auf Thiepval und nord¬
westlich Pozieres haben unsere braven Trup¬
pen unter dem Kommando der Generale v
Stein und Freiherr Marschall ihre Stel¬
lungen behauptet durch schnellen Gegenstoß
vorübergehend verlorenen Boden bei dem
Gehöft Mouquet (nordwestlich von Poziöres)
zurückerobert und dem Feinde die schwersten
Verluste zugefügt . Weiter östlich hielt unser«
starke Artillerie den Gegner in seinen-Sturm¬
stellungen nieder ; erst nachts gelang es ihm
im Foureaux -Walde vorzubrechen; er wurde
zurückgeschlagen.

Nach einem allen bisherigen Munitions¬
einsatz übersteigendenVorbereitur,gsfeuer ent¬
brannte der Kampf zwischen Einchy und der
Somme und wütete hier bis in die späten
Nachtstunden fort . In heldenmütiger Gegen¬
wehr haben die tapferen Truppen der Gene¬
rale von Kirbach und von Faßbender dem
in die völlig zerschossene erste Stellung einge¬
drungenen Feind jeden fußbreit Bodens
streitig gemacht und in ihrer zweiten Derlei
digungslinie dem Stoß Halt geboten. Euille
mont und Le Forest sind in der Hand des
Gegners.

Südlich der Somme ist es abgesehen vom
Abschnitt südwestlich von Barleux unsere Ar¬
tillerie gelungen , die Durchführung der fran¬
zösischen Angriffe zu unterbinden : die bei

Barleux zum Angriff ansetzenden Kräfte
wurden blutig abgewiesen.

Rechts der Maas sind Angriffsversuche
der Franzosen gegen das Werk Thiaumont
und südöstlich von Fleury gescheitert. Zn der
Souville -Schlucht wurde nach sorgfältiger
Vorbereitung ein in unsereLinie vorspringen¬
der Winkel der französischen Stellung vom
Feinde gesäubert ; elf (11) Offiziere , vier-
jundertundneunzig (490) Mann wurden ge¬
angen genommen , mehrfache feindliche Ge¬

genangriffe abgewiesen.

I « der Nacht zum 3. September haben
Heeres- und Marineluftschiffe mit beobachte¬
tem gutem Erfolge die F estung London an¬
gegriffen . Eins unserer Schiffe ist im feind¬
lichen Feuer abgestürzt.

Im Luftkampf wurden am 2. und 3. Sept.
im Sommegebiet dreizehn (13), in der Cham¬
pagne und an der Maas je zwei (2) feindliche
Flieger abgeschossen. Hauptmnn Boelcke, der
seinen zwanzigsten Gegner außer Kraft setzte,
die Leutnants Leffers , Fahlbusch und Rosen¬
crantz haben an den letzten Erfolgen hervor¬
ragenden Anteil . Durch Abwehrfeuer find
seit dem 1. September im Somme- und Maas-
Gebiet vier feindliche Flugzeuge herunterge-
schosien.

Am 2. September haben französische Flie¬
gerangriffe im Festungsbereich von Metz un¬
erheblichen Schaden angerichtet . Durch meh¬
rere Bomben auf die Stadt Schwenningen
wurden fünf Personen verletzt und einiger
Gebäudeschaden verursacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Mit einem vollen Mißerfolg für die Russen

endeten ihre gestern westlich und südwestlich
von Luck wieiderholten Anstrengungen.

Nördlich von Zborow hielten unsere Trup¬
pen den zurückgewonnenen Boden gegen mehr¬
fache starke russische Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Oestlich und südöstlich vonBrzezany bauerte
der Kampf an . Oertliche Erfolge der Russen
sind ihnen durch Gegenstoß wieder entrissen;
die Säuberung einiger Gräben ist im Gange.

In den K arpathen wurde das Gefecht süd¬
lich von Zielona fortgesetzt. Russische An
griffe südwestlich von Zabie , im Magura -Ab

chnitt und nördlich von Dorna Watra sind ge-
cheitert.

Balkan -Kriegsschckuplag.
Unter erfolgreichen Kämpfen rücken die

deutsch-bulgarischen Kräfte zwischen der Do¬
nau und dem Schwarzen Meere weiter vor.
Bei Kocmar ((nordwestlich von Dobric) warf
bulgarische Kavallerie rumänische Infanterie
in Unordnung zurück und nahm zehn (10j
Offiziere , über siebenhundert (700) Mann
gefangen.

An der mazedonischen Front ist die Lage
unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Wien . 4. Sept . (WB .j Amtlich wird ver-
laulbart:

Front gegen Rumänien.
Vortruppengeplänkel . Artilleriefeuer.

Keinerlei Aenderung der Lage.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Earl.
Die Russen setzten ihre Anstrengungen,

den Widerstand der Verbündeten in den Kar¬
pathen zu brechen, Tag und Nacht fort . Es
kam an zahlreichen Punkten zu erbitterten
Kämpfen . Die Anstürme des Feindes wurden
durch Feuer oder in Bajonett - und Handgra¬
natenkämpfen abgeschlagen. Kleine örtliche
Erfolge , welche die Russen südwestlich von
Fundul Moldowi und im Gebiet des Tar-
tare -Passes errangen , wurden durch Gegenan¬
griffe zum großen Teil wettgemacht. Der
Feind erlitt schwere Verluste . Auch südöst¬
lich von Brzezany brachten dem Gegner seine
verlustreichen Angriffe keine Vorteile . Um
ein kleines Grabenstück wird noch gekämpft.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nördlich von Zborow und zwischen Swini-
uchy und Szelwow in Wolhynien scheiterten
neuerlich zahlreiche mit großem Massenaufge¬
bot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Vlora (Valona ) wurde der

Vorstoß der Ztaliener völlig abgeschlagen.
Der Feind mußte auf das linke Vojusaufer
zurückweichen. Alle unsere Steellungen sind
wieder in unserem Besitz.
Der Stellveit : , des Chefs des Generalstabs:

von Hö'er, Feldmarschalleutnant.

die sieben Geheimnisse.
aau au» de» dunkelste, Gugla,»
vo» W. Majowski.
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" »e verblüffende Tatsache.
Essenszeit geleitete ich Mrs . Mivart

mit alten Familienporträts be-
l’*1) Eßzimmer. Der alte Mivart war
Msterter Sammler von antikem Por-
' und hatte einige Stücke, die als die

einer privaten Sammlung befind-
"Zeichnet worden waren , in seinem Be¬
suche Reise hatte er nach Ztalien
Mecke der Vervollständigung der Samm-
^ "»rnommen und war ein anerkannter

1 untiken Porzellans.
» BMfie Lampe inmitten des Tisches
, ^ ein schwaches Licht auf dem schnee-

Tischtuch, das mit Blumen und
Silber geschmückt war . Als die

^tt sich niedersetzte, entrang sich ein
1 Hier Brust und sie fragte mich so-

Ethel.
^,haLe sie eine Woche lang nicht mehr

^ußte ich notgedrungen zugeben.
“ . ^ uten nahmen mich derart in An-

ich keine Zeit gehabt habe, mich
zu entfernen , um sie besuchen."

1 fr * en  Sie über Hennikers?" fragte
«»„t und ricktete ibre Auaen fra-

>u»ch.
r be  sie ganz angenehm und gefällig ."
wt . alte Dame unbestimmt, „ich

utenof n einmal mit Mrs . Henniker
8^«»kommen, aber ich muß gestehen,

daß ich mich ihrer Obhut nicht anvertrauen
würde . Ethel hat sie sehr gern, aber meines
Erachtens ist sie zu frei und kein passender
Verkehr für ein Mädchen*von dem Charakter
meiner Tochter. Es mag fein, daß mir
die Vorurteile des Alters anhaften , zumal ich
auf dem Land lebte,aber ich kann mir nicht
helfen , ich mag sie nicht leiden."

Mrs . Mivart , die wie die meisten älteren
Witwen ihren alljährlichen Aufenthalt in
London aufgegeben hatte , war ein wenig
rückständig geworden . Sie war auch sehr eng¬
herzig und konnte die moderne Emanzipa¬
tion der Frauen nicht verstehen. Wie alle der¬
artigen Mütter betrachtete sie den Wohl¬
stand als eine wichtige Grundlage ihres
Glücks und es entsprach daher ganz ihrem
Herzenswunsch, daß Mary den alten Mr.
Courtenay ohne Rücksicht auf den Altersun¬
terschied geheiratet hatte.

Kaum hatte sie geendet, da öffnete sich die
Tür und eine blasse Person in Schwarz trat
ein und nahm mechanisch den leeren Platz ein.
Sie blickte starr vor sich hin und bemerkte erst
meine Anwesenheit , als wir uns gegenüber
saßen.

Sofort klärte sich ihr Gesicht zu einem Lä¬
cheln des Wiedererkennens auf und sie rief:

„Sie , Herr Doktor ! Wo kommen Sie denn
her ? Niemnd hat mir gesagt, daß Sie hier
wirres ", und sie reichte mir ihre Rechte über
den Tisch zum Gruße hin.

„Ich glaubte , Du würdest nach dem
heutigen , langen Morgenspaziergang ruhen
und habe Dich deshalb nicht stören wollen",
erklärte ihre Mutter.

Ohne die Antwort der Mutter zu beachten,
fuhr sie fort , Fragen an mich zu richten, z.

B . wann ich die Stadt verlassen hätte und aus
welchem Grunde ich hier wäre . Ich gab eine
ausweichende Antwort , daß ich gekommen
wäre , weil ihre Mutter sich nicht wohl
fühlte.

„Ja , das ist wahr ", sagte sie. „Die arme
Mutter ist in letzter Zeit recht sonderbar ge¬
wesen, sie scheint sehr zerstreut zu sein und
macht sich meinetwegen unnützerweise großen
Kummer . Ich wünschte, Sie könnten ihr hel¬
fen. Ihr Zustand macht mich ernstlich be¬
sorgt."

„Ganz recht", erwiderte ich und versuchte
zu lachen, „ich muß die Diagnose stellen und
sehen, was sich machen läßt.

Die Suppe war aufgetragen worden, und
während ich den Löffel zum Munde führte,
beobachtete ich sie eingehend.

Mit ihren Fingern spielte sie an ihrem
Löffel, woraus verborgene Erregung zu sehen
war . Aeußerlich bemerkte ich indessen keine
außergewöhnlichen Merkmale von Kummer
und Sorge . Wohl sprach sie mit Ruhe, wie
eine Frau , die von einem großen Unglück be¬
troffen worden war . aber das war ganz na¬
türlich . Ich hatte ja auch gar nicht erwartet,
sie lachend oder leichten Sinnes wie früher
zu treffen . Im weiteren Verlauf des Essens
war ich nahe daran zu glauben , daß die um
das Wohl ihrer Tochter ängstlich besorgte
Mutter in der Erzählung etwas übertrieben
hatte . Mary war keineswegs das Abbild
einer untröstlichen Frau , weder träumerisch
noch ausgelassen lustige

Auch sie wollte etwas über Ethel und
Hennikers wissen, weil sie sie drei Wochen
lang nicht gesehen hatte . Als sich die Diener
entfernt hatten , legte sie ohne Rücksicht auf

den guten Ton , die Arme auf den Tisch, stützte
das Kinn mit den Händen , blickte mit fest ins
Gesicht und sagte:

„Sagen Sie mir jetzt die Wahrheit , Herr
Doktor. Was ist in der Angelegenheit meines
Gatten festgestellt worden ? Hat die Polizei
irgend eine Spur von dem Mörder ent¬
deckt?"

„Leider keine", war meine Antwort.
„Die Polizei ist nachlässig, nachlässiger

denn je, fuhr sie fort . „Sie hat von Anfang
an gleich versagt ."

,T)as ist ganz meine Ansicht", sagte ihre
Mutter . „Unsere Polizei taugt nichts. Das
Ausland ist uns darin über . Wenn sie unver¬
drossen ans Werk gegangen wäre , Io hätte
das Mysterium längst gelöst sein müssen.

»Ich glaube , daß alles getan worden ist,
was nur getan werden konnte"̂ bemerkte ich.
„Die Angelegenheit ist in den Händen zweier
der geschicktesten Beamten der Londoner Kri¬
minalpolizei gelegt worden mit der Weisung,
keinen Stein unberührt zu lassen, um zu der
Lösung zu kommen."

„Und was ist erreicht worden ?" fragte die
die Witwe mit unzufriedener Miene , „absolut
nichts ! Es war nur ein Vorwand , daß sie
das Msterium zu lösen versucht hatten . Wtzil
ihnen das aber zuviel Schwierigkeiten ge¬
macht hat , haben sie die Nachforschungauf¬
gegeben und ihre Untersuchungen einem an¬
deren Verbrechen zugewandt , bei dein die Ver¬
hältnisse viel einfacher lagen . Zch habe zur
Polizei überhaupt kein Vertrauen . Das ist
skandalös, wie sie vorgeht ."

Ich lächelte und sagte:
(Fortsetzung folgt.)
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Die Knebelung Griechenlands.
London. 3. Sept . (WB .) Meldung des

Reuterfchen Bureaus vorn 2. September
abends . Die der griechischen Regierung über¬
mittelte englisch-französische Note fordert die
Kontrolle über das griechische Post- und Te¬
legraphenwesen mit Einschluß der drahtlosen
Telegraphie und Ausweisung feindlicher
Agenten aus Griechenland , die der Spionage
und der Bestechung schuldig sind, sowie Er¬
greifung der notwendigen Maßnahmen gegen
griechische Untertanen die an Spionage und
Bestechung mitschuldig sind. Der Vertreter
des Reuterfchen Bureaus ist in der Lage, zu
erklären , daß dieErfüllung vieferForderungen
nicht auf Schwierigkeiten stoßen wird.

Athen , 4. Sept . (WB .) Griechenland hat
die Forderungen der Entente in vollem Um¬
fange angenommen . Die Kontrolle über Post
und Telegraphen hat gestern begonnen.

*

Der Sonderberichterstatter des Secolo
meldet aus Athen , die Alliierten hätten nicht
nur im Piräus , sondern auch in Salamis und
Eleusis die deutschen und österreichischen
Schiffe beschagnahmt, wobei sie behaupteten,
die raditoteegraphischen Stationen dieser
Schiffe hätten mit feindlichen U-Booten Ver¬
ständigung gepflogen. Es handelte sich um
etwa 20 Schiffe, darunter mehrere große
Ueberseedampfer . In Eleussis fei der Sekre¬
tär der österreeichifch-ungarischen Gesandt¬
schaft vrhastet werden, ebenso die Deutschen
Hoffmann und Lipp, sowie der Grieche Cera-
stidi. Auch der rumänische Militärartachee,
ein Freund Hoffmanns , sei verhaftet , dann
aber wieder freigelassen worden . Es gehe das
Gerücht, er sei mit dem rumänischenGesandten
nach Bukarest abberufen worden . In Athen
sei alles ruhig . Auch sei keine Bewegung
wahrzunehmen . »

*

Die Entente übernahm , wie aus Athen be¬
richtet wird , schon am 3. September die Kon¬
trolle über den gesamten Post- und Tele¬
graphenverkehr . Alle Nachrichten von dort
sind infolgedessen so abgefaßt , wie es ihrem
Interesse entspricht.

Laut Berliner Tageblatt habe der König
von Griechenland den Ententegesandten er¬
klärt , daß er durch das Auftreten Rumäniens
veranlaßt sei, die Richtlinien der künftigen
griechischen Poltk zu ändern . Die Ansicht
bestehe, daß der König dies mit Zaimis zu¬
sammen tun werde.

Verschiedenen Blättern zufolge bezogenen
sich die Besprechungen der Gesandten der En¬
tente mit dem König von Griechenland auch
auf die Aufnahme einer griechischen Anleihe
im Betrage von 820 Millionen , ferner auf
Griechenland zu gewährende territorialeKom-
pensationen und die Bewaffnung der grie¬
chischen Armee.

*

Saloniki , 4. Sept . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Wie Nachrichten aus
sicherer Quelle besagen, desertierten 60 grie¬
chische Soldaten vom 63. Infanterie -Regi¬
ment . das in Westmazedonien liegt , und
schlossen sich der bulgarischen Armee an.

Rumänien.
In Bukarest soll, wie verschiedene Blät¬

ter melden, der Höchstkommandierende der
russischen Streitkräfte in der Dobrudscha mit
seinem Stabe eingetroffen sein.

Flecktyphus im franzöfischen
Heere.

Wie die Vostische Zeitung aus London be¬
richtet, herrscht bei mehreren Korps der fran¬
zösischen Armee der Flecktyphus. Die Re¬
gierung hat mehrere neutrale Staaten um die
Entsendung , von Ambulanzen gebeten.

Dom Seekrieg.
London. 4. Sept . (WB .) Meldung des

Reuterfchen Bureaus . Lloyds meldet : Die
englischen Dampfer „Duart ", „Strathalan"
und „Kelvinia " find versenkt worden.

London. 4. Sept . (WB .) Lloyds meldet
aus Yarmouth : Der Dampfer „Farmatyr"
aus Kopenhagen ist versenkt worden , die Be¬
mannung ist gerettet . Auch der englische
Dampfer „Masootte " wurde versenkt.

London. 4. Sept . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Der französische Segler
„General Archinri " (356 Bruttoregisterton¬
nen ) wurde versenkt.

Kurze politische Mitteilungen.
Der Kaiser hat dem König von Sachsen

nachstehendes Telegramm gesandt : „Es macht
mir Freude , Dir mitzuteilen , daß ich den Ge¬
neralen d'Elsa und v. Lasiert den Orden
Pour le Mörite verliehen habe."

Der König von Württemberg hat laut
„Staatsanzeiger " das Komturkreuz zweiter
Klasse des Friedrichordens dem Generaldirek¬
tor des Norddeutschen Lloyd, Heinecken, und
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats der
Deutschen Ozean-Reederei , Dr . Lohmann in

Bremen , und das Ritterkreuz des Ordens der i werden.
Württembergischen Krone dem Kapitän des
Handelstauchbootes „Deutschland", König
verliehen.

Prinz Joachim von Preußen , der in Kas¬
sel zu einem mehrwöchigen Erholungsurlaub
weilte , hat sich nach Wiederherstellung seiner
Gesundheit nach demKriegsschauplatz begeben.

Dem an Stelle des abberufenen Konsuls
Edward Higgins zum Kosul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Stuttgart ernannten
Herrn Georges N. Jfft ist laut „Staatsan¬
zeiger,, die zur Ausführung seiner konsula¬
rischen Funktionen erforderliche Exequatur
erteilt worden.

Die Kristianiaer Presie veröffentlicht den
Wortlaut der Dankesnote , die der deutsche
Gesandte im Aufträge des Deutschen Kaisers
für die Teilnahme des norwegischen Volkes
an den Bestattungen angeschwemmter Leichen
der Kaiserlichen Marine nach der Seeschlacht
am Skagerrak überreichte. Der deutsche Pfar¬
rer brachte in einer Predigt den Dank der
Deutschen zum Ausdruck.

Die niederländische Regierung wird , wie
im Staatscourant erklärt wird , in dem
Kriege , der zwischen den mit den Niederlan¬
den befreundeten Mächten Rumänien und
Oesterreich-Ungarn , Rumänien und Deutsch¬
land , Rumänien und der Türkei und Rumä¬
nien und Bulgarien ausgebrochen ist, eine ab¬
solut neutrale Haltung einnehmen.

Lokales.
A Das Eiserne Kreuz 2. Kl . erhielt

das ehemal . Mitgl , unseres Kurorchesters
der Unteroffizier Karl Kurländer  aus
Friedrichsdorf.

* Die Beute der Rattenjagd in
einer Argonnennacht sandte uns ein
Freund unseres Blattes zu. Natürlich im
Bilde . An einem Strick sind die Tiere , lau¬
ter Prachtexemplare , denen Kriegskost nicht
anzumerken ist, der Reihe nach aufgehängt.
Wir haben das Bild im Schaukasten am
Eingang zu unserem Geschäfte ausgestellt . —
Auch ein von französischen Fliegern am Tage
nach der Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich-Ungarn über der Front an der
Somme abgeworfenes Flugblatt , in dem sie
unseren Soldaten den neuen Ententeerfolg
Mitteilen , haben wir ausgestellt.

* Del, Fett , und Butter wird für die
Einwohner , deren Lebensmittelkarte den roten
Strich hat , vom 6. bis 9. d. M . abgegeben.
In der folgenden Woche bringt die Stadt
Schmalzmargarine  zum Verkauf . Die
Einwohner , welche diese Woche Fett bekamen,
find, um die Gleichmäßigkeit in der Ver¬
teilung aufrecht zu erhalten , vom Bezug
ausgeschlosien.

* Vermißt wird seit einigen Tagen der
16 Jahre alte Schreinerlehrling Richard
Stadtmüller,  ohne daß man von seinem
Verbleib bis gestern eine Ahnung hatte.
Gestern früh gegen 5 Uhr wurde er in einer
Hiesigen Villa entdeckt. Er hatte sich auf
dem Heuboden ein regelrechtes Nest bereitet,
in dem er sich bei der Lektüre von mitge¬
nommenen Zeitungen und Büchern aufhielt.
Seine Nahrung bestand aus Milch, die er
ich jedenfalls im Stalle holte . Die Leute,
)ie ihn in seinem Heubett schlafend fanden,
agten ihn fort , wo er hin ist, ist wieder

unbekannt.

* Die Jugenderziehung ist ein Kopitel,
das unter den Kriegswirren große Not gelit¬
ten hat , vielleicht die größte. Es ist staunens-
und beklagenswert , was sich heute Kinder von
7—8 Jahren aufwärts erlauben , und erst die
schulentlassene Jugend . Sie fühlt sich als der
Herr der Welt . Hier fiir die Zustände einige
Beispiele : Ich komme in ein Kolonialwaren¬
geschäft. Unter den 9 anwesenden Käufern
sind sechs Kinder , Knaben und Mädchen von
7—10 Jahren , die Süßigkeiten kaufen,' eine
Verkäuferin in einem Schokoladengeschäft
sagte mir , daß sie nie in früheren Jahren eine
so große Kinderkundschaf, gehabt habe, wie
seit einigen Monaten nach Kriegsausbruch.
Daß die Kundschaft treu  ist . lehrte mich ein
kurzes Verweilen im Geschäft. Geld spielt
bei den Kindern keine Rolle, es ist ihnen
ganz gleichgültig, ob sie für ein Stück Schoko¬
lade oder ein Bonbon , besten * Verpackung
recht verlockend aussieht, wenig oder viel zah¬
len müssen: auch wählerisch sind sie nicht.
In den Konditoreien machen die Kinder auch
einen recht ansehnlichen Prozentsatz der Käu¬
fer aus . Merkwürdigerweise sind es größten¬
teils solche, denen man ansieht, daß ihnen die
Mutter kein Geld für Näschereien gibt , und
man fragt sich, woher sie es haben . Einige¬
male machte ich Versuche, dem Eeldüberfluß
auf die S pur zu kommen. Auf Befragen ant¬
wortete mir ein 8 Jahre altes Mädchen, das
für sich und seine mitgebrachte gleichaltrige
Freundin für 1.50 Kuchen nacheinander ver¬
zehrte, sie habe es bekommen, von wem erfuhr
ich nicht. Das Mädchen war die Tochter eines
im Felde stehenden Arbeiters , die Mutter
macht Kriegsarbeit . Zwei Zungen traf ich,
die trotz ihrer Jugend , 11 und 12 Jahre schon
auf dem besten Weg sind. Taugenichtse zu

Das Geld, das sie sich „erspart'
haben , legten sie in E i s an . Dabei lie¬
ßen sie sich immer halbe Portionen bringen,
um — wie mir die Verkäuferin sagte, eine
fast alltägliche Erscheinung — während der
Abwesenheit der Verkäuferin in das auf dem
Verkaufstisch liegende Kleingebäck einen
ordentlichen Griff zu tun . Die Beispiele lasten
sich beliebig vermehren.

Der obige unter „Vermißt " mitgeteilte Fall
ist sicher auch eine Folge der Entartung
der Jugend während des Krieges . Zufällig
kenne ich den vermißten Jüngling . Er war
hier bei seiner Stiefmutter und hatte seit
der Vater ins Feld mußte, kaum jemand , der
sich um ihn kümmerte, mit Ausnahme des
Lehrherrn . Sein Fortgehen von Haus u.Lehre
ist die Folge der schlechten Erziehung daheim,
oder richtiger gesagt, der Mangel jegl . Erzie
hung . Die Mißgunst mit der einem Kinde
sein Lager und sein Brot gegeben wird , wirkt
auf die Seele . Da lesen Knaben alle mög¬
lichen Bücher — natürlich oft keine gute Li¬
teratur — und wollen es den Sherlock Hol-
mes-Abenteurern nachmachen, weil ihnen das
freie Leben, auch das gefahrenvolle , bester
scheint, als täglich die scheelen Blicke daheim
zu ertragen . Wie ich höre, sollen noch mehr
junge Burschen verschwunden sein, die sich, un¬
bekannt wo, herumtreiben und nach und noch
zum Schrecken der Landstraße und des Waldes
wetden . Auch die Gewerbetreibenden , die
heute auf Lehrlinge angewiesen sind, können
ein Lied von der heutigen Jugend singen.
Unartig u. frech sind ihreEpitheta ornantia,so
geworden, weil sie wissen, daß sie nötig sind,
und wenn sie ein Lehrherr rauswirft , bei
einem andern mit womöglich höherem Lohn
— sie leisten  nach 14tägiger Lehrzeit schon
etwas — ankommen. Das Benehmen auf der
Straße ist auch das derer , denen die Straße
gehört . Tabak und Alkohol sind wohl ver¬
boten , aber ein Verbot wird nicht überall
befolgt , und die Jungen haben ihre Quellen
und ihre Stellen , wo sie vor Entdeckung sicher
sind. Die Mädchen sind nicht viel anders ge¬
artet wie die Knaben , wenn sie nicht rauchen
und trinken , machen sie anders Sachen, für die
Unart  eine viel zu schwache Bezeichnung
ist.

Das ist eine Folge des Krieges , heißt es
allgemein . Wirklich eine böse, schlimme

Folge , an deren Weiterwachfen die nächsten
Generationen schwer werden leiden müssen.
Es ist einleuchtend, daß die Mutter , die da¬
rauf angewiesen ist, tagsüber auf Arbeit zu
gehn, sich nicht so um die Kinder kümmern
kann wie es fein müßte, und es ist leicht
einzufehen, daß bei der mangelnden Aufsicht
die Gelegenheit sich Geld widerrechtlich anzu¬
eignen und es in Schleckereien anzulegen , groß
ist. Daß die halbwüchsige Jugend , die schon
einige Mark in der Woche verdient , diese
verputzt , ist ein Zeichen der Zeit . Natürlich
liegt es mir fern , dieJungendsamtund
so n d e r s zu beschuldigen, es gibt Gott sei
dank auch gute Elemente , aber ein großer Teil
der auf sich angewiesen ist, weil der Vater im
Felde ist und die Mutter verdienen muß,
kommt auf die schiefe Bahn.

Noch ist Zeit , der zunehmenden Entartung
einen Riegel vorzuschieben. Auf verschiedene
Art . Der Schuljugend soll man Gelegenheit
geben, nach dem Unterricht unter Aufsicht in
der Schule zu bleiben . Der Spielplatz der
Schule sei der Aufenthaltsort , und nach
einiger Zeit des Spieles gebe man den Kin¬
dern Gelegenheit ihre Aufgaben in der Schule
zu machen. Ein Wohltätigkeitsverein möge
sich der Sache annehmen , — er findet sicher die
nötige Unterstützung — und für ein Vieruhr¬
brot (vielleicht eine warme Suppe ) für die
Kinder sorgen. Kür die schulentwachsene
Jugend lasten sich gewiß ohne große Mühe
abendlicheLehrkurse einrichten, die so reichhal¬
tig sein können, daß jeder etwas findet , an
dem er Gefallen hat . Vorträge über den Krieg
ständen vielleicht im Vordergrund , damit lie¬
ßen sich Geographie , Geschichteu. a. m. ver¬
knüpfen. Der Unterrichtsplan eines „Volks¬
bildungsvereins " könnte beigezogen werden,
er umfaßt gegnügend viele Gebiete für die
Bildung der Jugend . Buchführung , Steno¬
graphie , Rechnen, Briefwechsel usw. müßten
unbedingt gelehrt werden. Die Jugend müßte
natürlich behrödlich gezwungen sein, an einem
Unterrichtsfach teilzunehmen , jedes Fach min¬
destens zwei bis drei Abends wöchentlich ge¬
lehrt werden . Leute, die sich der dankbaren
Mühe des Lehrens kostenlos unterziehen , mel¬
den sich schon, wenn ein Verein oder viel¬
leicht die Stadt die Sache in die Hand nimmt.
Gegebenenfalls ließen sich auch die Unterrichs-
stunden der gewerblichen Fortbil-
dunsfchule  auf den Abend verlegen . Ich
weiß, daß damit in gewister Beeziehuug ein
Rückschritt gemacht wird , denn alles war s. Z.
froh , als der Abendunterricht beseitigt war,
aber für heute würde es ein Eewinnn bedeu¬
ten , die Jugend abends aufgehoben zü wis¬
sen, und der Vorteil scheint mir so groß, daß
man auch den Rückschritt machen sollte. Nach
demKrieg , wenn die geordnetenZustände wie¬
derkehren, kann der Unterricht wieder auf die
Vor - und Nachmittage zurückverlegt werden.
Die Benützung einer Lesehalle für die Ju¬
gend in den Abendstunden erscheint auch ge¬
boten.

Soviel steht fest, daß erwäg»
Ziehung der Jugend rasch 3e di,
mutzt, denn die Jugend wird ^
gerin der Kultur . Es finden
oben angedeuteten Wegen, die
fachsten scheinen, sicher noch and» ? ^
äußern sich Pädagogen und ander»'
nügend Sachkenntnis Verfügend»
Frage , wie der zunehmenden Ent» i“
Jugend vorgebeugt werden kann C*
nusbote " ist bereit die ihm zuueb»«^
schlüge in der Oefsentlichkeit zur
bringen . Die Hauptsache ist, daraus
der größte Nachdruck gelegt werden i
Hand anlegen . Die Zukunft V 5'
terlandes erfordert  ex . ^

§ Die Rähstube. Als tm
Krieges von den vielen segensrei^
fahrtseinrichtungen des
Frauenoereins auch die Nähstube,
aus den Bedürfnisten herauswu/
man nichts von der Zweckdienlich,»,;
Einrichtung , die sich im Laufe der '
vieler Beziehung als notwendig erwie
Es sei daher mit einigen Worten uni,
auf die Tätigkeit der Nähstube bin°»-
Das erste Jahr des Krieges war v,
und die große Woge der Begeistern
Liebestätigkeit war etwas abgeflaut
Kraft wurde für andere wohltätige,
verwendet , so blieb schließlich nur ein
Kreis von Damen , welcher unbeirrt
arbeitete , die heutige „Nähstube» $
galt es zunächst aus alten Wollsachen
aus tausenden kleinen Flicken warme
für unsere Braven im Schützengrabe,'
nähen , keine kleine Arbeit , und dochr
in einem  Winter gegen 300 Decken
Feld geschickt — Dann galt es für ce
Kinder von Homburg und umliegenden
schäften Kleidung zur Weihnachtsbesche
zu schneiden. Da wurde täglich von mo
9 — 7 Uhr abends geschafft, denn M
Kind erhielt Wäsche, Kleid oder
Als der Vat .-Fr »Br . den Schutz der
nerinnen übernahm und jedes Neu
mit einer kleinen Ausstattung bedacht
kaufte man zuerst farbige Wäsche zuY
Zweck, später übernahm die Nähstul
Anfertigung der Kinderwäsche aus
und alten Sachen. Die im Frühjahr
Herrn Debus ausgestellten kleinen A:'
zeigten , was aus geschenkten alten
Strümpfen , aus Stoffproben und Reftni
gefertigt worden ist. So sind z. B.
Damen der Nähstube 94 Jäckchen
Aus alten Strümpfen erstanden 124 Z"
aus Proben 52. Genäht wurden 312
dein , Hemdchen 159, Einschlagdelle»
Häubchen 17, Wickelbänder und L"
gegen 100. Ferner arbeitete man ung
andere Sachen wie Schürzchen, 2 '
Nachtkittel , Windelhosen , Untenöde,
zeug, Paletots , Schuhe und Pantoffel
Zu dieser sortlaufeuden Tätigkeit »
noch die Lazarette mit der Instand
der Verwundetenwäsche übernommen, die
oft in geradezu bedauernswertem Zu
befand . Um hier wirklich segensreich
greifen zu können, brauchte man Mittel,
eine Helferin der Nähstube durch ei»
rhrem Hotel veranstaltetes Konzerti
Später unterstützte die Lazarettinspektio»
Flickstoffen. Es wurden in den letzte»
Monaten ausgebestert : 678 Hemden,
Unterhosen . 347 Drilljacken. 186 Kr',
ijosen, 203 und 41 Krankenjacken, 34<:
Bettücher gestürzt 62, Bettbezüge 21,
listen 35 , Strümpfe 1012 Paar , wovo»
Paar angestrickt.

Daß diese fortlaufende Tätigkeit die
handenen Arbeitskräfte vollständig >«
spruch nimmt , ist selbstverständlich
winkt aber im Nahen des Weihnacht
eine neue große Aufgabe. Neben d«
lichen Flickarbeit , dem Anstricken oerStt
der Anfertigung der Säuglingswas
jetzt mit dem Zuschneiden der Wer
sachen begonnen werden. Wie aber
geschafft werden , wenn sich keine Arbe
findet ? Es sei daher die  B ' tt-
die Damen Homburgs gerrs
die Nähstube bei diesem
werk nach Kräften unterstu
wollen,  die Freude der Kleinen am
nachtsfest bietet reichlichen LohnM
Mühe . — Anmeldung zur
Montag und Donnerstag Morgen bw
Promenade 21, part . —

Aber noch eine Bitte muß W 3
sprachen werden . Es handelt st
wendung  überflüstiger , alter »"- yf
Kleider , Wäsche,  alte Decken, *
tel , Gardinen , Bettwäsche,  ^
u. s. w. — Bei der Teuerung M»
und Schneiderzutaten ist es
Kinder so reichlich und gut wie in » .
ersten Kriegsweihnachten auszustm '
sind die Mittel des Vereins
lich durch moderne Wohlfahrtse '" '^
in Anspruch genommen, es mutz -
dem kleinsten Betrag gerechnet wer ^
als je ist man in diesem Falle am
der Mitmenschen angewiesen. .
Dame noch eimal ihre Schränke ‘
gründlich durchmustern, ob nicht ^
Stück darin , aus welchem noch
unsere Kleinen anzufertigen ist.

Jedes
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§--"7^ Hreuden begrüßt , wenn
Wracken und gebügelt in die
rtiii. 9C®, Mögen sich die gütigen
N ^ -öübe des Trennens und Rei-
. ■■Tn  sie erleichtern die mühe-

dadurch und dienen der guten

- Gekickt . Gesunden : 1 Ro-
-l'Ed Schlüssel, 1 schwarzer Da.
,1 ? Uten : 1 braune Brief-
*■ i5 .— Inhalt , 1 Pflugrad.
1 o 'htttatöe mit 1 Börse mit M

6 Ringe . 2 Kneifer
.2 mit M 1.30 Inhalt , 1
I mit silb. Börse mit M 5-

J fi  in italienischer Sprache.
1 Semen und Marmeladen . Die

*L ft  für Obstkonserven und Mar-
If "i  Berlin SW . 68. Kochstratze

"daß alle diejenigen Herstel-
V^ onserven und Marmeladen rm
^810 der Verordnung vom 5. 8.

«/die v on der Gesellschaft ver-
WAogen bis 3. September
'L Gesellschaft nicht eingesandt ha°
WL,  Kontingentierung nicht rechnen
" / damit der Kriegsgesellschaft die
^ nehmen, ihnen Aepfel Pflau-

iLfl zur Herstellung van Obstkon-
l.^ Marmeladen zuzuwersen.
E Betriebe, die sür die Zeit vom
L 1915 bis 31. März 1316 Betriebs-

aufweisen können, werden aufge-
Kriegsgesellschaft fiir Obstkonser-

. Marmeladenm. b. H. bis zum 3.
j 1916 genaue Angaben über die
i errichteten Neuanlagen und deren

«gfeit zu machen, sowie anzuge-
p» Mengen Halbfabrikate und zu
, Herstellungspreisendiese vorrätig

B.)

!er Postpaketverkehr mit der
(Amtlich.) Der Postpaketoerkehr

k Xürtei, der vorübergehend eingestellt
dvon jetzt ab wieder ausgenommen.
. dürfen jedoch von einem Absender

L t 20, bei dringendem Bedürfnis
's 3V, bei Arzneimittelsendungen 50

(geliefert werden.
Geldsendungen an Kriegsge

! m der Schweiz . Wegen der
Men bei der llmwechslung ist es
Mm, Geldbeträge an die in der

internierten deutschen Soldaten in
n Papiergeld durch Brief nach der
|ju senden. Am besten werden Eeld-

h der Schweiz mit Postanweisung
Vermittlung eines Bankhauses

Dann erfolgt ohne weiteres die
aig der Beträge zu festgelegtem
>der Empfänger hat gleich schwei¬
seid in Händen, womit er seine
>esorgen kann, ohne erst eine Ee-
M llmwechseln seines deutschen

' !«4en zu müssen.

Veranstaltungen
rkur - Verw  altnn g.

Morgenmusik an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

0: Konzerte der Kurkapelle von
>von 8>1—10 Uhr . Abendkonzert

h: Konzerte der Kurkapelle von
>Ad von 8/ . —10 Uhr . Abends 8K*

«Ta»il»rbote* vatz Komburg v. d. HWk
Uhr im Eoldfaal : Lieder zur Laute mit Vi¬
oline und Viola , Musik im Kostüm des 18.
Jahrhunderts , Lieselott und Conrad Berner.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—534 und von 8>4—10 Uhr . Im Kur-
haustheater abends 8 Uhr : Gastspiel von
Mitgliedern des Neuen Theaters Frankfurt
„Die große Leidenschaft" . Lustspiel in 3 Akten
von Raoul Auernheimer.

Freitag : Militärkonzerte Kapelle des Ers.-
Vatl . Res.-Jnf .Reg . 81, von 4—514 und von
814—10 Uhr . Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—514 und von 814—10 Uhr.

Kurhaus Bad Hombarg.
Mittwoch, den 6. September.

Von8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral, Nun bitten wir den heil’gen Geist
2. Auf dem Felde der Ehre , Marsch Faust
3. Konzert -Ouverture Kaliwoda
4.  Berliner Frauen -Walzer Einödshofer
5 Elegie Ernst
6. Irrlichter , Potpourri Schreiner

Nachmittags von 4—ö' /a Uhr.
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.

1. Mit Eichenlaub und Schwertern , Marsch
Blon

Ouvertüre „Dame Kobold“ Reineke
3.  Herzensfrieden Moret
4. Der jüngste Jahrgang , Potpourri

Morena
3. Eva -Walzer a. d. Optte Eva Lehar

Nocturno c moll Chopin
7.  Menuett Paderewski

Abends von 81U—10 Uhr.
1. Ouvertüre z. Oper Stradella Flotow
2. Ungarische Tänze No. 20 u. 21 Brahms
3. Eine Steppenskizze aus MittelasienBorodin
4. I . Suite Peer Gynt Grieg
5. Ouvertüre z. Oper „Die lustigen Weiber

von Windsor Nicolai
6. Konzertwalzer Gondard
7.  Meditation über Bachs I . Präludium ^Gounod
Yiolinsolo * Herr Konzertmeister Meyer.

Harfe : Frau Pfeifer
8. Slavische Rhapsodie Friedmann

Abends 8*/* Uhr im Goldsaal:
Lieder zur Laute mit Violine und Viola.

Liselott und Conrad Berner.

und die Gleise nicht beschädigt. Der Betrieb
wurde durch Umleitung der Stadtzüge über
die Ferngleise mit geringer Verspätung
durchgeführt . Die Störung war um 2 Uhr
15 Minuten vormittags beseitigt.

Berlin,  4 . Septbr . (W. B . Amtlich.)
Gestern abend um 11 Uhr 42 Minuten fuhr
der aus dem Bahnhof Wildpark rangierende
Eüterzug 8157 dem einfahrenden Personen¬
zug 399 in die Flanke , webet 6 Personen¬
wagen umgestürzt sind Von den etwa 300
Reisenden wurden getötet : Fr . Hannchen
Wesnig , Brandenburg , Havelstraße 30, Apo-
thekenbesttzer Max Krohn , Berlin , Tegeler,
straße 3 und eine bisher unerkannt geblie¬
bene weibliche Person . Schwerverletzt wur¬
den 4 Personen , leicht 16, die teilweise
Aufnahme im Krankenhaus zu Potsdam und
Hermannswerder fanden , teilweise nach An¬
legung von Verbänden die Reise mit ande«
ren Zügen nach Berlin fortsetzten. Das Ee-
leis Magdeburg -Berlin ist voraussichtlich
bis zum Mittag gesperrt . Der Betrieb wird
solange eingleisig auf dem Geleis Berlin.
Magdeburg zwischen Wildpark und Werder
geführt.

Bern,  3 . Septbr . (W . B .) Der „Cecolo"
meldet aus Rimini : Wie die amtliche Prü.
fungskommission zur Feststellung des durch
das letzte Erdbeben verursachten Schadens
bekanntgibt , sind öffentliche und Privatge-
bäude in 21 Gemeinden schwer beschädigt
und 21 Dörfer vollständig zerstört worden.
Die Untersuchung betrifft jetzt 78 Gemein-
den. In der Provinz Forti  wurden 8 000
Häuser besichtigt ; 2000 davon wurden für
unbewohnbar erklärt.

Dom Tuge.
Fe . Höchst a . Main 4. Septbr . Die

Höchster Farbwerke haben auf die neue
Kriegsanleihe fünf Millionen Mark gezeich.
net . An den Kriegsanleihen sind die Farb¬
werke nunmehr mit neunzehn Millionen
beteiligt.

Fe . Sindlingen,  4 . Septbr . Am 7.
September findet hier eine Eemeindevertre-
tersttzung statt mit der Tagesordnung : Ein.
gemeindungsvertrag mit der Stadtgemeinde
Höchst a . Main.

Berlin,  3 . September . (W. B . Amtlich.)
Abends um 11 Uhr 28 Min . entgleiste der
nach dem Erunewald fahrende Stadtbahnzug
2850 mit zwei Wagen bei der Einfahrt in
den Bahnhof Charlottenburg in Weiche 15.
Personen wurden nicht verletzt, die Wagen

Persönliches.
Marienwerder,  4 . Septbr . (W B .)

Gestern Nachmittag erlitt hier der Land¬
tagsabgeordnete Geh. Justizrat Dr . S chr oe ck
bei einem Spaziergange einen Herzschlag,
der sofort den Tod zur Folge hatte . *

Kunst und Wissenschaft.
Rostock , 4. Septbr . Heute vormittag

fand in Anwesenheit des Protektors des
Erotzherzogs von Mecklenburg -Schwerin un¬
ter zahlreicher Beteiligung die Kriegstagung
der Zentralstelle für Balneologie statt . Ver¬
handelt wurde über die Balneoterapie in
der Kriegsbeschädigtenfürsorge und über den
Ersatz der durch den Krieg ausgeschiedenen
Badeorte durch solche des Inlandes.

London,  4 . Septbr . (W. B .) „Daily
Chronicle " veröffentlicht eine Depesche
Shackletons aus Punta Arenas vom 3. Eep
tember , die besagt , daß alle Mitglieder der
Expedition gerettet und wohlauf sind.

Der für jedermann unentbehrliche
„Krregsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.

Zeichnet die
fünfte Kriegsanleihe!

Danksagung.
Nachfolgend bezeichnete Spenden wurden

seit April l . I . im Waisenhaus abgegeben:
am 6. Apr . von den Familien C. Merle , I.
Hückmann und W. Merle anl . des Hinschei¬
dens ihrer lieben Frau Elsa Merle geb. Hück¬
mann 20 JL;  am 10. Apr . von Frau Anna
Schmidt anl . des Heimgangs des Herrn Chr.
Schmidt 5 JL;  am 12. Apr . von Frau Betty
Fuld , Zeugengebühr ; am 12. 4. 1.50 JL;  am
16. Apr. von Familie L. K. Timm anl . der
Konfirmation eines Sohnes 3 JL;  am 19.
Apr. von einer Dame nebst Kinde zu einer
Ostergabe 1 JL;  arrt 30. Apr . von den An¬
gehörigen der Frau Charlotte Weil 3 JL;  am
12. Mai von Familie L. Eemmrig anl . des
Heimgangs der Frau Anna verw . Schick5 JL;
am 15. Mai durch Herrn Notar Dr . Paul
Wolff als Buhe in einer Beleidigungssache
5 JL;  am 4. Juni von einer ungenannten
Frau , deren Sohn in Frankreich steht. 1 JL;
am 8. Juni von Frl . Luise Kühl 5 .<£; von
Ungenannt 2 JL;  am 20. Juni von Herrn
I . Becker und Frau anläßl . der Eheschließung
ihrer ältesten Tochter 5 JL; am  28 . Juni von
Herrn Dekan Holzhausen 10 JL,  von Frau R.
Kunze, Saalburghotel 4 Torten , am 3. Juli
von Frl . D. Wagner 7 Paar Strümpfe , 3
Paar Strumpflängen ; am 11. Juli von Frau
Robert Flersheim anl . des Todes ihres Gat¬
ten 20 Jl;  am 2. Aug . von den Verwandten
des Herrn H. Maurer 5 -4t; am 4. Aug. durch
Witwe N. N. 1 -4t; am 5. Aug. durch Herrn
Schieidsmann Philipp Holler 10 -4t; am 7.
Aug. von Familien Fischer und Lautz anl.
des Heimganges des Herrn Gustav Fischer
5 °4t; am 10. Aug . von Herrn I . Löwenstein
3 -4t; am 12. Aug . von den Hinterbliebenen
der Frau Katharina Stecke! 1 -4t; am 23. Aug.
von Frau Verwalter Kegel anl . des Heim¬
ganges ihres Gatten 5 -4t; am 25. Aug. von
Frau Sahm anl . des Heimgangs der Frau
Marie Leffig 3 -4t; am 28. Aug . durch Herrn
Notar Dr . Paul Wolff , Buße in einer Be¬
leidigungssache 3 -4t.

Den bei Ueberreichung der Spenden ge¬
äußerten Wünschen wurde gern entsprochen.
Herzlichen Dank allen freundlichen Gebern!

Waisenvater Mohs.

Unsere heutige Auflage enthält eine Sonder-
beilage des hiesigen Elektrizitäts¬

werkes , auf die wir besonders Hinweisen.

Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es uns
möglich, für Abhilfe Sorge zu tragen.

Die Geschäftsstelle des
„Taunusboten ."

v-w ». Verwendet

mm >>Kreuz >Pfennlfl“
Marken

•ul Briefen. Karten um.

Kleine 2644a
Mmerwohnung

[^ unmöbl. an ruhige Leute
auch einz. Zimmer

Mühlberg 39.

Schöne
mwohnung

Badezimmer und Zu-
Stock meines HausrS
nieten.

Frau Johanna Acker,
Gluckensteinweg 8.

>ölle geräumige
"er-Wohnung

' elektrischem Licht,Gas
an ruhige Leute zu

2481a
Louisenstraße 43.

^ne schöne
merwohnung

W- ist sofort z u ver-
1917a

Obergasfc 5.

2Schaufenstern
Zimmer, Ecke Ludwig-

»e zu vermieten
^res Höhestraße 19.

^enwohnung
1  2596a

^rotheen straße 34.

b Mansarde
1 ön Vermieten.

Obergasse 12.

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. [2352a

Berthold Ludwigftr. 4-

Gymasiumstraße 14
herrschaftliche 6 gimmerwohn-
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 2433a

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst 2. St.

Schöne

3 Zimmerwohnung
1. St . nebst einem hübschengerader
Mansardenzimmer, Küche, 2 Keller,
Kochgas und elektr. Licht leer  oder
m ö b l i r t an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Elisabetheenstr. 25. 2131a

3— 4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Gas , elektrischem Licht,
und allem Zubehör sofort zu ver.
mieten. 2594a

Ecke Elisabethen- u. Wallstr . 33.

Eine2 Zimmerwohnung
mit je einem Balkon, Küche, Elektr.
Licht, Gas abgeschlossenen Vorplatz
und Zubehör per 1. August zu verm.
2070a Höhestraße 33, 1. St.

Zwei schön

möhlirte Zimmer
mit Balkon per sofort zu vermieten
2113a Schicks Buchhandlung.

Ein oder auch zwei

Zimmer
mit Küche und allem Zubehör, Gas
und Wasser zu vermieten. 2664a

Obergasse 18, Vorderhaus.
Schöne 2527a

4 Zimmerwohnung
neuzeitlich eingerichtet, mit Loggio,
Bad und Zubehör nebst Garten , in
der Brendelstraße gelegen an ruhige
Familie sofort oder später preiswert
zu vermieten. Näheres durch

Schüler» Saalburgstraße 57.

2 Zimmerwohnung
mit Gas sofort zu vermieten.
2600a - Wallsteaße 31.

Zimmer und Kucye
elektr. Licht, Wasserleitung für 8 M
monatlich zu vermieten 2786a

Konrenbeim. Hauptstraße 12.

Einfach möbl. Zimmer
Louisenstraße 28.

zu vermieten.
2213a

Schöne Wohnung
6 Zimmer, Balkons und Zubehör

Gut möbl. Zimmer LLÄLLL VÄAS
Haltestelle. Nähe der Bahn sofort
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsst dieses Blattes u. 2780a

n schöner gesunder Lage, Aussicht
aufs Gebirge, zu vermieten.
2241a ) (ASaalburgstr . 24 I.

1. Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör
(Elisabethenftr .) zu vermieten.
Zu erfragen bei Eugen Sadtler
2557a ) Dietigheimerstraße 16.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

ev. mit Mansarde zu vermieten
2713a Am Mühlberg 49.

Zn vermieten oder zu verkaufenVilla
in freier Lage Saalburgstraße 123
mit großem Zier -, Gemüse- und
Obstgarten . (2193a

Näheres Louisenstraße 33

Landgrafenstr.38,3.Stock
schöne 2 Zimmerwohnung mit
Bad an ruhige Mieter zu vermieten.
1874a Näheres Löwengasse5 Part.

Seifenfabrik
(Haus Neugaß ) mit 3 Wohnhäu¬
sern ganz oder geteilt infolge To¬
desfall unter günstigen Bedin-
gungen zu verkaufen oder zu
verpachten , die Fabrik ist auch für
andere Zwecke geeignet (2397a

Näheres 3 . Fuld , Sensal.

3 Zimmerwohnung
2 Stock nebst Küche, Speisekammer,
Mansarde und allem Zubehör per
1 Oktober zu vermieten, Leucht- u.
Kochgas vorhanden. 2220a

Georg Lorvinus,
Saalburgstraße4.

Schöne Wohnung
zwei Zimmer mit Küche billig zu
vermieten. 2895a

Max Willert » Mühlberg 23.
Kleinere

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2426a

Mühlberg 18.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör bis 1. Oktober zn
vermieten evtl, früher.
2282a »Wallstraße 11.

3 Zimmerwohnung1. St.
mit Zubehör , Gas , elektrisch Licht
und Wasser, ev. Gartenanteil an
ruhige Leute zu vermieten ab l . Okt.
2195a _ Bachstraße 49.

2 Zimmer-Wohnung
mit sämtlichem Zubehör sofort zu
aermieten. 2150a
_ Waisenhausstraße 2.

Eine
3 Zimmerwohnung

sofort oder später zu vermieten.
22364a Neue Mauerstraße 3.

Schöne freundliche
3 Zimmerwohn.

sofort billig zu vermieten . (2251a
Untertor 5.

Wohnung
zu vermieten 2391a

Burggasse 7.
Näheres Schulstraße 2.



Nr. 208 „Ittmtufbote“ Bad Homburg v. d. KSY».

schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Zeder Deutsche, der zur Verringerung-es Bargeldumlaufs
beiträgt, stärkt die wirtschaftliche Kraft-es Vaterlandes.

Mancher Deut,che glaubt ferner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, statt wie ftüher
Goldmünzen, jetzt Banknotenm der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält Das
ist aber ein Irrtum . Die Rerchsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je Dreihundert Mark an
Banknoten,  die sich mt Verkehr befinden, mindestens Hundert Mark in Gold  in ihren Kassen als
Deckung bereitzubalten. Es kommt aufs gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark
Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotischen Deutschen die Mahnung
richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungsfitten!

Jeder, der noch kein Bankkonto  hat , sollte sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles, nicht
zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges
Guthaben von der Bank verzinst. .

Das bisher übliche Verfahren, Schnlden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf nicht
das herrschende bleiben. Richtig sind folgende Verfahren:

Erstens — und das ist die edelste Zahlungsfitte—
Ueberweisung von Bank zu Bank

Wie spielt sich diese ab?
Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der Firma oder Privatperson, der er etwas schuldet, den schuldigen

Betrag auf deren Bankkonto zu überweisen. Natürlich muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben, bei
welcher der Zahlungsempfänger sein Konto unterhält. Jede größere Firma muß daher heutzutage auf dem
Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank sie ihr Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am
Fernsprecher, bisweilen auch das Adreßbuch(z. B. in Berlin und Hamburg) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfängerein Bankkonto hat, kann aber nicht feststellen, bei welcher
Bank er es unterhält, so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung ."

Mit dem Vermerk„Nur znr Verrechnung" kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfängen keine Ein-
lösungen des Schecks in bar, sondern nur die Gutschrift auf seinem Konto verlangen kann. Bei Verrechnung- ,
fchecks ist auch die Gefahr beseitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlösen kann, der Scheck kann daher in ge¬
wöhnlichem Brief, ohne „Einschreiben*, versandt werden, da keine Barzahlung seitens der bezogenen Bank er.
lolgen darf. Nach den neuen Steuergesetzen fällt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Pfa
vom 1. Oktober ds. Js . an fort.

Drittens '

Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne  den Vermerk
„Nur zur Verrechnung ".

Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahluuqsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare
Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwindeu, als wir uns dem ersehnten
inieLl* n' kff*. jedermann in Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat, ein Konto bei dem
Postscheckamt, bei einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!

f Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Vernich,

lungskrieg unserer Feinde! 2982

Suche
zum 15. Septembers erfahrenes,
tüchtiges, freundl . Mädchen
für meinen Privathaushalt

Frau Dr. P̂ariser,
3052 Landgrafenitroße.

Möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Küche von älterem ledigen Offizier
für längere Zeit gesucht. Angebote
mit Preis unter G. St . 3047 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gelegenheitskaus.
1 Posten Lederhausfchuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37

Paar von 1.50 Mark an,'
solange Vorrat reicht,

fferner  fii *r den Herbst
Schulstiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrn-Hackenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

«tnd'sch» Stfftegaffe 20.

Hübsch möblierte

2 Zimmerwohmng
Küche, Kammer und Zubehör elektr
Licht, Gas, für den Sommer oder
per Jahr , auch unmöbliert zu verm.
2459 Promenade 28.
In unserem Hause Kirdorferstr. 1,
1. Stock, vollständig neu hergerichtete

4 zimmemohnung
mit ollem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & (To.,

G. m. b. H. 1430
Eine

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör im Vorderhaus zu ver.
mieten Hainqasse 15

®*Ptn

Abgabe von Salatöl, Fett
Vom 6.—S. ds . Mts . wird Salatöl in ™

250 Gramm zum Preise von 70 Pfg . einschließlich au . .
laden an solche Einwohner abgegeben, die im Besitze ein«, l1’!
PphmcimHti >ffertrtp finh ' «Othi»,Lebensmittelkarte sind.

Die Abgabe erfolgt:
a)  an Einwohner mit dem Anfangsbuchstaben des Ä

A. — G . am Mittwoch, den«
b) H. — K „ Donnerstag, **
c) L. — R . „ Freitag . ” 8 >
d) S . — Z. „ Samstag , , g »
Für die folgende Woche, vom 11—16. ds. Mts

Einwohner 125 Gramm Schmalzmargarine (85 ^
Schweineschmalz) zum Preise von 1.20 M verabfolgt «Ä
von dem Bezug sind diejenigen, welche auf besondere
von diesem Fett bereits erhalten haben. "

I autze'
' " und Fe«

0e}U0*
0flb
Mich ®
2.50, du

im

heukart
..«lnumo

ölte

-Durch Eintreffen dner Buttersendung sind wirn
von morgen Mittwoch  ab 40 Gramm auf jeden AbschM

Bad Homburgv. d. H , den 5. Sept 1916
,Ausgabe

tot nach-

3058
Der Mac
Lebensmittelverso,

Betanntmachml
ebuch

des

Diejenigen Haushaltungsvorstände , welchen
Lebensmittelbestandsaufnahme ein Formular
sehentlich nicht zugestellt worden ist, oder bei wel
abgegebene Formular nicht wieder abgeholt wurd
hiermit ersucht, dies innerhalb 24 Stunden auf
Haus — Zimmer Nr . 8 zu melden.

Bad Homburgv. d. H., den 5. Sept. 1916.
3056 Der Magiski

Kurhaustheater Bad Homb,
Donnerstag , den7. September 1918.

Abends 8 Uhr.
Bunter Künstler-Abend.

Mitwirkende:
Josef Gareis vom Opernhaus in Frankfurt

selbstbegleitendeGesangsvorträge am Flügel
Marie Gareis -Brach,

Lieder mit Klavier» und Lautenbegleitung
Alfred Anerbach vom Frankfurter Schauspielhaus

Dialektdichtungen.
Olga Fuchs vom Neuen Theater, Frankfurt

heitere Rezitation
Die schwedische Tauzkrünstlerin Ronny 2oh au

Am Flügel : Albert Mischel.
Preise der Plätze:

Ein Platz ProszeniumslogeM 3, I . Rangloge 2,50 M, Parquetbzt
Sperrsitz 2 M, II . Rangloge 1,20 M, Stehplatz 1,20M

III . Rang reserviert 0,70 M., Gallerte 0,30 M.
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf auf dem Kurbüro.
Kassenöffnung7*/* Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10
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Preise für Herren - Bedient
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfc]

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern
Karl Kesselschläf

Louisenstr . 87 , Telefon

Die fi<

866]

Imedelii
prima sächs. Winterware

50 Kilo mit Sack 12 M.
ab hier versendet unter Nachnahme
gegen sofortige Bestellung. 3051

Jakob Stern Simon
Fr i edb e rg i. H.. Telefon 368.

Üriginal-Browning
mit Zubehör. Cal. 7,65 m/m billig
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes unter
Nr. 3055.

Mehrere
Arbeiterinnen

2626a

für die
Flaschenfüllerei

gesucht 3054
Aktien-Brauerei

Homburg.

Lad Homb«
In schöner Billa,
sind schön möbl. 3 *««!*̂
ohne Küche, auch st»Jp
Jahr preiswert zu verm
sagt die Geschäftsstelled>-
unter 2685a.

, «Wen, i
Oberst

1 fit doc
! Erfolg

tat i
-nsch

schöne
: Poltz

Sehr c
4 ZimmerUM

im 2. Stock mit all«
Balkon, elektr. Licht.

eii
'a«fäu:
nichts

ruhige Leute zu v̂err^
rntid/'V

Ober-'
dicht an der Ha»
eine grotze3giME
Küche, Bad. Veranda,-^
Licht, staubfrei r
gelegen sofort zu
Preis 450 M.

Verantwortlich für dir Schrtftleitung Friedrich Rachmauu; für den Anzeigenteil Heinrich Schudt. Druck und Verlag Vchuoi's Vuchorulkerrt Vao Homourg v.

Schöne

Wohnung mit
(neu hergeiichtet) u.
dchör
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